
Studiendisziplin zu begreifen beginnen. Wenn es auch bis­
her Einzelerscheinungen sind, so sollte die Parteiorgani­
sation diese Erfahrungen aber unbedingt ausnutzen.

Erziehungsarbeit im Kollektiv
Die Seminargruppe C 3 (Polit-Ökonomie) der Wirtschafts­

wissenschaftlichen Fakultät ist z. B. unter Führung eines 
Genossen zu einem vorbildlichen Kollektiv geworden. Wenn 
ein Mitglied dieses Seminars krank ist, wird ein anderer 
Student beauftragt, dem erkrankten Studenten ausführ­
liche Notizen der versäumten Vorlesungen zuzustellen, da­
mit er nacharbeiten kann und möglichst wenig versäumt. 
Außerdem wird eine ständige Kritik an Nachlässigkeit 
und schlechter Disziplin, besonders was den Vorlesungs­
besuch anbetrifft, geübt. Diese Semiargruppe entfaltet auch 
ein reges kulturelles Leben. So wurde gemeinsam ein Mo­
zart-Abend im Haus der Kultur der Sowjetunion und die 
Theateraufführung „Brigade Karhan41 besucht. Anschließend 
fand eine gründliche Diskussion statt. Es ist klar, daß die 
Studiendisziplin in dieser Gruppe auf Grund der starken 
erzieherischen Kraft des Kollektivs weit besser ist, als in 
anderen Seminargruppen.

Auch das Seminar 1/1 in der Fachrichtung Slawistik 
übt ständige Kritik an den Studenten, die nachlässig im 
Besuch der Vorlesungen sind. In dieser Gruppe sind es vor 
allem vier Genossen, die immer die notwendige Initiative 
ergreifen und die Anerkennung sowohl der Studenten als 
auch der Lektoren besitzen.

Welche Lehren müssen die Parteileitungen zur Hebung 
der Studiendisziplin jetzt ziehen?

Ausgehend von der Tatsache, daß die ideologische Er­
ziehungsarbeit der Studenten vor allem in den einzelnen 
Seminargruppen geleistet werden muß, ist es notwendig, 
daß sich die Parteileitungen einen genauen Überblick über 
den ideologischen Zustand der Seminargruppe verschaffen 
und die Ursachen negativer Erscheinungen aufdecken. 
Diese Kenntnis fehlte bisher.

Aus diesen Feststellungen sollten dann in einer an­
schließenden Parteileitungssitzung unter Teilnahme der Par­
teigruppenorganisatoren die notwendigen Maßnahmen der 
Parteiorganisation zur Entfaltung einer breiten ideologischen 
Erziehungsarbeit abgeleitet und die wichtigsten noch nicht 
geklärten Fragen im Beschluß festgehalten werden. Es ist 
erforderlich, daß dieser Beschluß dann in jeder Partei­

gruppe unter Leitung jeweils eines Mitglieds der Parteilei­
tung seminaristisch durchgearbeitet wird, um die ideolo­
gischen Fragen bei den Genossen gründlich zu klären. Da­
bei ist jeder Genosse zu verpflichten, täglich und stündlich 
nicht nur in der Studiendisziplin, sondern in einer gesam­
ten politisch-moralischen Haltung Vorbild zu sein und an 
der Erziehung der parteilosen Studenten aktiven Anteil zu 
nehmen. Eine ständige Kritik und Selbstkritik wird die Ge­
nossen dazu erziehen, diese Verpflichtung zu erfüllen.

Die Fakultäts- beziehungsweise die Universitätsparteilei­
tung wird zur Entfaltung der ideologischen Erziehungsar­
beit durch die Parteiorganisationen eine Anleitung ausar­
beiten.

Die Universitätsparteileitung gibt bereits monatlich ein 
Agitationsblatt heraus, das die erwähnten ideologischen 
Hauptfragen beleuchtet. Es ist aber darüberhinaus notwen­
dig, daß die Parteileitungen der Grundorganisationen Ar­
gumentationen zu Fragen der Studienarbeit ausarbeiten, die 
besonders auf die speziellen Fragen der eigenen Fakultät 
beziehungsweise der Fachrichtung eingehen, um so die 
Überzeugungsarbeit an Hand der konkreten Beispiele zu 
leisten.

Eine erfolgreiche ideologische Erziehung aller Studen­
ten wird aber nur möglich sein, wenn es die Parteiorgani­
sation versteht, über die Genossen in den Leitungen der 
FDJ, die FDJ-Organisationen der Universität voll in diese 
Arbeit mit einzuschalten. Deshalb ist es notwendig, daß 
sich die Parteileitungen gründlich damit befassen, wie sie 
die FDJ in ihrer Arbeit anleiten und unterstützen werden.

Der Hebel zur Erhöhung des ideologischen Niveaus der 
Studenten und damit zur Verbesserung der Studiendisziplin 
wird, wie das die Beispiele der Seminargruppen C 3 (Polit­
ökonomie) und 1/1 der Fachrichtung Slawistik zeigen, die 
breite Entfaltung der Kritik und Selbstkritik sein.

Wenn unsere Parteiorganisationen an den Universitäten 
und Hochschulen den ideologischen Kampf zum Mittel­
punkt ihrer Arbeit machen und ihn, verbunden mit der Ent­
faltung einer ständigen Kritik und Selbstkritik, bis in die 
letzte Seminargruppe hineintragen, werden die Ergebnisse 
des Studiums neben den großen Leistungen unserer Werk­
tätigen in der Produktion bestehen können und der Ent­
wicklung des friedliebenden Deutschlands unschätzbare
Dienste leisten. ... _ ,W e r n e г T z s c h о p p e ,

Parteisekretär an der Humboldt-Universität, Berlin

Die Landesparteischul e„UfUheini in Ballenstedt
verbessert ihre propagandistische Arbeit

Die Entschließung des 7. Plenums des Zentralkomitees 
über die wichtigsten ideologischen Aufgaben der Partei 
verlangt, auch die Arbeit der Parteischulen kritisch zu 
überprüfen und zu verbessern. In allen Grundorganisationen 
der Landesparteischule des Landes Sachsen-Anhalt, „Wil­
helm Liebknecht", wurde sie daher gründlich diskutiert.

Welche Schlußfolgerungen zur Verbesserung ihrer Ar­
beit ergaben sich daraus für die Schulleitung und das 
Lehrerkollektiv? Die Entschließung fordert, besondere 
Aufmerksamkeit der Verbesserung der Qualität der Partei­
propaganda, vor allem der engeren Verbindung mit den 
sich aus der täglichen Parteiarbeit ergebenden Problemen

zu widmen. Deshalb wurden zunächst die Lektionen über­
prüft. Allgemein konnte ein gutes ideologisches Niveau 
der Lektionen festgestellt werden. Es gab aber einige 
Mängel in der Verbindung der Probleme des Lehrstoffs 
mit den täglichen Aufgaben der Parteiarbeit.

Bei der Behandlung der Fragen des Kampfes unserer 
Partei standen die gewaltigen Erfahrungen und Lehren der 
KPdSU (B) noch nicht immer im Mittelpunkt, d. h. daß 
nicht folgerichtig von den Lehren der KPdSU (B) ausgegan­
gen wurde. Andererseits stellte sich heraus, daß die Lek­
tionen über Themen der Geschichte der KPdSU (B) noch 
nicht von schematischen Schlußfolgerungen aus der Ge-
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